
01.9-07: S. 1 

Nr.   Erwünschter Totenritt 
 
 Der tote Ritter wünschte, dass sein Dirndl, das ihm sehr fehlt, mit ihm mitreiten könnte. 
 
DVA Signatur: 
 EB 198 
 
Titel: 
 Der Todtenritt 
 
Anfänge: 

Hanz, Ritta, mö sprengt's denn ös ollö To 
Af engan troarän schwoarzn Roß 
 
He, Ritter, warum sprengt denn ihr alle Tag 
Auf eurem traurig-schwarzen Roß 

 
 
Inhalt: 
1 Man fragt den Ritter, warum er alle Tage aus dem verwunschenen Schloss reite. 
2 Er antwortet, er könne nicht ruhen, wenn das Dirndl singt, sonst springe ihm das Herz aus 

dem Sarg. 
3 Er wünschte, er hätte die einmalige Freude, dass sein Dirndl mitginge. 
 
Belegübersicht: 
 Ein  Beleg um 1851 ohne Melodie aus dem Böhmerwald. 
 
Kommentar: 
 Dass es ja kaum ein erzählendes Lied ist, muss man sich fragen, ob der Sänger es als 

„Fragment” erlebt hat — oder aber als „vollständiges” Lied.  Allerdings „lauert” schon 
1851 Bürgers „Lenore” im Hintergrund als Bezug.  Was Böhme als Fragment 
vorgekommen ist, kann durchaus dem Sänger (der Sängerin?) als komplettes, für sich 
bestehendes Lied betrachtet worden sein.  Allerdings ist dieses auch ein Lied, das die 
Perspektive des Toten ergreift (wie in 01.N-04, „Dem Toten Verziehen”), anstatt dass der 
Wiedergänger „uns” in der „echten” Welt begegnet. 

 
Veröffentlichungen: 

EB I, S. 602, Nr. 198. 
Hruschka-Toischer S. 93, 205, Nr. 6. 

 
Themen: 

 
TU: 320.b, 590.6, 590.5 
DP:  L, S 

Beispiel: 
  [ohne Titel oder Melodie] 



01.9-07: S. 2 

 
 
1 „Hanz, Ritta, mö sprengt's denn ös ollö To 

Af engan troarän schwoarzn Roß 
Füra os engan vawochsna Gro, 
Affö in enga vawuntsch'ns G'schloß?” 

 
2 „Kaunt ih denn ruan und bläm im Gro, 

Wenn durt dös wäßkopfat Deanal singt? 
Dearft ih's vasamaran oizön To, 
Daß mia nöd 's Hearz os da Taud'ntruha springt? 

 
3 Häit ih sched oamal dö guldanö Fräd 

Af man troarön Taudnrit, 
Brad ih's sched oamal so wät, 
Gang ma dös wäßkopfat Deanal mit! 

 
 Hruschka-Toischer S. 93, Nr. 6.  Böhmerwald, 1851. 
 

 
 
Übersetzung Böhmes: 
 
1 He, Ritter, warum sprengt denn ihr alle Tag 

Auf eurem traurig-schwarzen Roß 
Hervor aus eurem verwachsenen Grab 
Hinauf in euer verwunschnes Schloß? 

 
2 „Könnt ich denn ruhen und bleibn im Grab, 

Wenn dort das weißköpf'ge Dirnel singt? 
Dürft ichs versäumen einen einzigen Tag, 
Daß mir nicht 's Herz aus den Todtentruhe springt? 

 
3 Hätt ich nur einmal die goldene Freud 

Auf meinem traurigen Todtenritt, 
Brächt' ichs nur einmal so weit, 
Daß mir ging das weißköpfige Dirndel mit!” 

 
 EB I, S. 602, Nr. 198. 
 

 
 
 


